
Manche können sich sicher noch an

die schlechten Fragebögen erinnern,

die kurz vor den Osterferien ausgeteilt

worden sind. Die haben vor allem dazu

gedient, das Symposion Mitte Mai in

Wien mit aktuellen Erhebungen zu

grundieren, und auch die Arbeit in der

Studienkommission zu unterstützen,

was die Bewertung der aktuellen Lehre

angeht und woran es mangelt.

Schlecht waren sie deswegen, weil auf

eine Seite Fragebogen, dem man in

nerhalb von 5 Minuten ausfüllen sollte

nicht sehr viel Fragen raufpassen,

schlecht weil sie nicht nach einem pro

fessionellen Profil entwickelt wurden.

Trotzdem.

Die Frage lautete: Welche

Schwerpunkte sollte es

Deiner Meinung noch im

Architekturstudium ge

ben? Hier zeigt sich auf Grund der Wün

sche, wo die Mängel in der Ausbildung zu

bestehen scheinen. Es waren mehrer Ant

worten möglich und schloßen sich einander

nicht aus. Hier spricht sich der Großteil für

eine generalistische Ausbildung und eine

überwiegend praxisorientierte Ausrichtung.

Im internationalen Vergleich fehlt es trotz

dem an theoretischen Hintergrund, vor al

lem an einer zeitgemäßen Auseinanderset

zung mit Architektur und an interlektuellem

Potential, welches damit ungeschult bleibt.

Theorie wird hier sehr oft mit kopflastig ver

wechselt.

In Zeiten vor der Massenuniversität waren

die Architekturbüros in Graz so zu sagen

das zweite Standbein der Universität, wo

man das gelernt hat, was für die Praxis not

wendig war. Diese Potential fällt zwar nicht

weg, ist aber bei etwa 2100 Studierenden

und etwa 200 Architekturbüros in Graz nicht

für alle Studierende nutzbar. Die letzten Jah

re konnte man auf Grund der hohen Stu

dentenzahlen das Praktikum nur empfehlen

aber nicht institutionalisieren. Vielleicht fin

det man hier für die Zunkunft einen Modus,

allen zumindest in fachverwandten Sparten

ein Praktikum zu ermöglichen.• • -• • •.. - " t f li .
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Im gesamten haben sie zwar minimal

aber doch ein paar Antworten gegeben,

die für uns sehr wesentlich waren:

Ausgegeben wurden ca. 200 Fragebö

gen, wobei lediglich 50 %zurückge

kommen sind, daß sind dann gemes

sen an der Gesamtstudierendenzahl 4,5

%der Architekturstudierenden. Das

entspricht jener Zahl von Fragebögen,

die wir ausgeteilt und unmittelbar wie-
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Zum 5. Punkt (im Diagramm nicht ge

führt), welche Art von Praktischer oder

theoretischer Ausbildung man sich vor

stelle, wurde überwiegend das Prakti

kum genannt. Man wünscht sich unter

anderem eine Jobbörse für Architektur

studenten.

Durch die 75 %beim Wunsch nach

"mehr" Entwurf als Schwerpunkt

kommt die derzeit schlechte Betreuung

zum Ausdruck. Denn mit Hochbause

minar, experimenteller Hochbau, Ent

werfen 1 - 3 und den fachspezifischen

Entwerfen, wie Wohnbau, Gebäudlehre,

Hochbaukonstruktionen, Raumgestal

tung, Städtebau ist der Schwerpunkt

als solches im Studienplan bereits ver

ankert.

Die weiters genannten Schwerpunkte

inhaillicher Natur, also Technik, Recht,

Ökonomie, Politik, Gesellschaft wurden

meist in einem Atemzug genannt, wo

bei die gängigste Kombination Recht,

-Ökonomie, Technik oder Technik, Öko

nomie und Gesellschaft waren. Unter

andere wurden genannt in mehr oder

minder häufiger Nennung: Ökologie,

Kunst, Graphik, Philosophie, Soziolo

gie in Verbindung mit dem Bedürfnis

nach mehr theoretischer Ausbildung.

Hier überlagert sich Punkt 5 (im Dia

gramm nicht geführt) mit Punkt 12 (an

dere), da hier auch am Fragebogen

keine klare Trennung von Art und Inhalt

der Schwerpunkte passierte.

Der starke Wunsch nach ökonomischer

Ausbildung zielt hier zum einen auf das

Bedürfnis nach einem Gefühl für Ko

sten und Kostenschälzung ab, was in

unserem Beruf zukünftig und schon

immer das überzeugendste Argument

für Bauherrn war, zu bauen oder nicht

zu bauen.

Es besteht der verstärkte Wunsch nach

einer intensiveren CAD-Ausbildung,

nach praxisorientierterem Entwerfen.

Man wünscht sich einen praktischen

Teil mit speziellen Schwerpunkten (wo

bei hier leider größtenteils ergänzende

Angaben fehlten, offensichtlich egal,

welche Schwerpunkte)

Von den 18 %, welche sich für eine

Spezialisierung ausgesprochen haben,

sehen die Schwerpunkte sehr klar auf

Technik und Entwurf beschränkt, nur

teilweise um den Begriff Ökonomie er

gänzt, wünschen sich aber eine ver

stärkt praktische Ausrichtung. Eine wei

tere ähnliche Kombination, aber gene

ralistisch: praktisch, Technik, Entwurf

Der Weisheit letzter Schluß war eine

besonders prägnante Antwort: Ausge

wogenheit von theoretischer und prak-

tischer Ausbildung. Na klar. Eine au- lJmfragA
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ßerdem öfter gefundene Antwort war:

alles ist wic.hlig. Das spricht für das

bisweilen gängige Bild vom Architekten

als Universalgenie.

Zu 1b) Was sind deiner

Meinung nach derzeit

die größten Mängel [in

Stichworten)7

Hier gabs Versengeld für Lehrende und

für die mit Studentenangelegenheiten

betrauten Teile der Universitätsadmini

stration. Beklagt wurden schlecht vor

bereitete Lehrende, deren mangelnde

pädagogische Ausbildung, Arroganz

des Lehrpersonals, geringes Engage

ment, Übergehen von Studierenden.

Der Gipfel war die Antwort: manche Be

treuer und zielt anscheinend auf Me

thode und Lehrinhalt ab. Aber auch

generell wurde ein Mangel an lehren

den festgestellt.

Schwächen wurden im Studienplan er

kannt in der falschen Stundenauftei

lung, gezweifelt wird an der Sinnhaftig

keit mancher Inhalte und deren Über

prüfung (das muß im Pflichtfachanteil

liegen), an der Situierung mancher

Prüfungen. Sehr widersprüchlich ist

zum einen der Wunsch nach einer

Straffung des Studienplans und zum

anderen die Überforderung mit zuviel

Stoff und Programm in zu kurzer Zeit

Als strukturelles Problem wurde die

mangelnde Kooperation zwischen den

lnstitutne genannt. Institutskonkurrenz

kampf läßt ein fast feindliches Klima

entstehen. Teilweise Lustlosigkeit wurde

entdeckt (was sich mit dem beklagten

geringen Engagement einiger lehren

den zu decken scheint).

Für unnötig wurden die langen Anlauf

zeiten zu Studienbeginn empfunden.

Gewünscht werden längere Öffnungs

zeiten der Zeitschriftensammlungen,

und Institutsbibliotheken bzw. eine

no~~oro k'nnrniniorllnn nor nffnllnnc_
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wurde alssolche anscheinend nicht für

gut befunden, was in Verbindung mit

Nachfrage in 1a) nach mehr Entwurf

und 1b) schlechte mangelhafte Betreu

ung, als verständlich ist. Scheint auf

Grund der geringen Anzahl an lehren

den hier kein Potential vorhanden, eine

Verbesserung zu erreichen. Mit dem

Projektstudium erwartet man sich ein

praxisorientierteres Entwerfen und mehr

AnlaufsteIlen für ein einziges Projekt
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und eine ganzheitliche Durcharbeitung

in allen Details. Sehr beliebt ist unter

anderem die Unterrichtsform des Semi

nares.

Manche hätten gar gerne ein unter den

Studierenden selbstorganisiertes Sy

stem und drängen in das Autodi

daktentum. Wieder andere nennen hier

die Fachhochschule als Vorbild und

ergänzen hiermit den Wunsch nach

einer Studienplanstraffung

Ja Was Hast du nach

Abschluß des Studiums

vor, beantworten 74% mit dem

Wunsch, ein eigenes Büro zu eröffnen.

31 %sehen die Zukunft etwas unmittel-
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staltung, Industriedesign, Innenarchi-

tektur, Denkmalpflege und Baufor

schung, Forschung und Entwicklungs

tätigkeit, Kunst. Die skurilste und wohl

nicht ganz ernstgemeinte Antwort, war

der Weberknecht. Einige gaben sogar

zu eigentlich noch keine Ahnung zu

haben.

Zu 3.b Was sind deiner

Ansicht nach die wich

tigsten Aufgaben in

dem Feld. daß du wäh-

len willst?:

Hier wurde alles durcheinandergewor

fen und wir haben versucht, in allge

meine und spezielle Aufgaben zu tren

nen.

Für unerläßlich befunden wurde eine

solide technische Grundausbildung,

Teamfähigkeit, Aufgeschlossenheit,

Sensibilität, Flexibiltät, Spontanität,

Kreativität, komplexes Denken, Exakt

heit.

Bei den spezielleren Aufgaben wurde

auf 3a eingegangen und erstreckt sich

demnach über alle Wissensbereiche

und Betätigungsfelder, die nur irgend

wie mit Architektur in Zusammenhang

stehen. Sozialer Wohnbau, Revitalisie

rung, Bauausführung, Raumplanung

und Städtebau, Möbelbau, Innenraum

ausstattung, Hochbau, Geomantie,

Ökologisches Bauen

Zusätzlich kamen sehr viele idealisti

sche Aufrufe, die den programmati

schen Aspekt dieser Frage enthüllten:

Ästhetik durch Reduktion und Einfach-

heit, Lebensqualilät, dem Bauherrn lJm'rage
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den Blickwinkel erweitern, Bauen für

eine Gesellschaft, Maßstäblichkeit, ra

tionales Bauen, Bild des Architekten in

der Öffentlichkeit verbessern, durch

provokative Architektur zum Denken

anregen, qualitätsvoller Bau...

Die Frage des Tages war: 4. WeI

che drei Gebäude wür

dest du gerne bauen7

Hier haben wir einfach erschöpfend

aufgezählt, um eine ungefähre Vorstel

lung davon zu formen, was so in den

Studentenköpfen herumgaustert. Wir

haben es alphabetisch sortiert:

Altenheime, Auto, Bauernhof, Billig

bauten, Brücken, Bühnenbilder, Büro

gebäude, Carport, demokratische

Stadt, ein jedes!alles, Einfamilienhaus!

eigenes Haus/Häuser, Einkaufszentrum,

Flughafen, Galerie, Geburtsstätten, ge

nerell gesellschaftliche Aufgaben, ge

nerell kulturelle Aufgaben, Gewerbe

bauten, große, feine, schöne/große,

hohe, teure, größtes, kleinstes Haus,

Halle, Haus am Meer, Haus des Freun

des/Haus des Feindes, Hotel, Indu

striebauten, KaffeelRestaurant, Kern

kraftwerk, Kindergarten/Schulen/Univer

sitäten, Kino, Kirche, kleine Strukturen,

Kongreßzentrum, Konzerthaus, Kran

kenhaus, Kunsthaus Graz, Labyrinth,

Luftschlösser, Modulsysteme für die

dritte Welt, Museum, Nullenergiehaus

für Liam Gallanghe/für Sadam Hussein/

für Clint Eastwood, Öffentliche Bauten/

private, Oper, Pantheon, Rathaus,

Schiff, Schutzgebäude, Sears Tower,

Siedlungsanlage, Silo, Sozialzentren

(Reintegration von Obdachlosen), Sta

dion, Städtebau, Studentenheime,

Theater (Schauspielhaus), Thermen,

Überbauung archäologischer Fundstät

ten, Ulrichshaus, Umbau, Untersee

boot, Villa, Wohnbau, Wohnlandschaf

ten, Wolkenkratzer tin NY

FAKULTAT

Herr Dekan Egger emeritiert als Profes

sor für Tragwerkslehre mit 30.09.98.

Wir danken Herrn Dekan Harald Egger

bereits in dieser Ausgabe für sein jah

relanges Engagement in der Lehre, in

der er wesentlich zur Etablierung der

Tragwerkslehre an unserer Architektur

fakultät beigetragen hat und uns Archi

tekturstudierenden somit ein wesentli

ches Rüstzeug für das Erkennen von

konstruktiven Zusammenhängen mitge-
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